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Köln, den 28.05.2019 

Kommunaler Insektenschutz 

� Sehr geehrte Dame�_:,_und Herren, 

nach § 24 der Gem.eiildeordnung in NRW bitte ich Sie sich mit folgenden 
Anregungen zu befassen und mir eine Stellungnahme zukommen zu lassen, die ich 
bei Bedarf auch veröffentlichen kann. 

Hintergrund dieser Anregungen: 

Insekten, egal ob Schmetterlinge, Hummeln oder Wildbienen, finden kaum noch 
Nahrung bei uns. Dies bedroht die Artenvielfalt, die Nahrungsmittelernte und 
schließlich auch uns Bürger unmittelbar. Mit großer Sorge beobachten viele der mit 
der Tierwelt im lokalen Umfeld vertrauten Bürger den auffälligen Rückgang von 
Insekten und insektenfressenden Wirbeltieren. Viele Kommunen engagieren sich für 
mehr .Blütenvielfalt und damit um mehr Artenvielfalt. 
Wir bitten Sie darum, sich den Aktionen anzuschließen. 

Der Rat der Stadt möge beschließen: 

1. 25% der Fläche von städtischen Grünflächen und Parkflächen werden in
Blühinseln mit heimischen Wildblumenmischungen verwandelt.

2. Bei der Grünanlagenpflege wird vollständig auf Pestizide verzichtet.
3. Neben den umgewandelten Blühinseln weiter bestehende städtische

Wiesenflächen werden nur einmal pro Jahr gemäht und das Mähgut wird
zur Kompostierung oder Heubereitung abgeräumt. Abräumen fördert die
Artenvielfalt mehr als Mulchen.

4. Bebauungspläne müssen verbindlich vorschreiben, dass Bauherren neu
erbaute Flachdächer zu begrünen haben und Schottergärten verboten sind.

5. Im Umfeld von Grünflächen und Gewässern wird die nächtliche
Beleuchtung reduziert.

6. Der zuständige Ausschuss wird damit beauftragt eine Ist-Analyse zum
städtischen Insektenschutz zu erstellen und Konzepte zu erarbeiten,
welche Maßnahmen zusätzlich zu den oben genannten möglich sind, um
Insekten und Artenvielfalt darüber hinaus noch besser zu schützen.
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Um das Insektensterben zu beenden und die Artenvielfalt zu erhalten, wäre es 
dringend geboten, einen Teil des Agrarlands aus der Produktion herauszunehmen 

und unter Verwendung landwirtschaftlicher Methoden gezielt dem Artenschutz zu 
unterstellen. Allerdings deutet nichts darauf hin, dass es in absehbarer Zeit dazu 
kommt. 

Wenn Agrarflächen für den Artenschutz nicht zur Verfügung stehen, dann müssen 
eben private und öffentliche Grünflächen in blütenreiche Habitate umgewandelt 
werden. Für sich genommen hat jede solche Einzelmaßnahme Symbolcharakter und 
setzt so ein sichtbares Zeichen für die Forderung nach mehr Artenschutz, ein 
Umdenken über den Umgang des Menschen mit seinen Lebensgrundlagen und eine 
Diskussion über die Aufgaben der Landwirtschaft im 21. Jahrhundert. Zudem sollte 
man die Bedeutung eines aus einer Vielzahl kleiner benachbarter Flächen 
bestehenden Biotopverbunds nicht unterschätzen. Die Mobilität der Insekten ist für 
den Erhalt von Populationen entscheidend. Diese Mobilität ist nicht gegeben, wenn 
Naturschutzgebiete wie Oasen in der Wüste sich in einer insektenfeindlichen 
Umgebung verlieren. Durch die Anlage eines möglichst engmaschigen Netzes von 
Kleinhabitaten in Privatgärten, auf Firmen- und Industriegeländen sowie öffentlichen 
Flächen kann ein funktionierendes Netz aus Kleinhabitaten geschaffen werden. 

Ich bitte Sie herzlich diese Anregungen zu unterstützen. 

Mit freundlichen Grüßen, 
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